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ob er f*on na* Vern gelangte fei it. f. w., wcl*e
SRa*ti*ten-immer augcnblirfli* bur* bie ©ignati*
ften gttrütfgeftfeitft werben. SBäferenb biefer geringen

3eü feaben bte Sruppen linfS iferen längeren SBeg

gurutfgelegt; feaben bei ber Velpbrüde eine Kom*
munifation mit btn Srttppen rt*tS unb für ben

SRotfefatt eine gute ©tettung, gebedt bur* bie Staren,
bte ©ürbe unb btn SBelpfeerg.

^at nun bie TefognoSgirenbc Vorfeut ber SRe*tett

bur* bie ©ignate iferen Veri*t erftattet, fo wirb ber

Ofoerfontmanbant ebettfattS bur* ©ignaie befefelcn,

auf wel*er ©eite beS gluffe* oow nun an opetirt
werben fott, ob auf beibett, im gatte Vern no* nüfet

befett ift.
DiefeS SltteS fann in auferft furger Seit gef*efeen.

Die erften, bte Sfeun oetflaffen, follen in fpäteftenS

fttben ©tunben na* iferem Slbmarf** in Vera etn=*

treffen, ba nur bie attemötfeigften fteinen SRaften er*
laufet px fein brau*en. Sluf Vefefele brau*t nie

gewartet gu werben, ba wäferenb beS ÜRatftfeeS ftfeon

ft* Veriefet unb Vefefel bur* bie Hänbe ber ©igtta*
üftett gefreugt feaben.

Diefe grefte Sefterfpamift tft für 3ebcn, wel*er
entweber Dienft gefefeen bat, ober ft* fonft mit SRi*

titärwiffenftfeafteti beftfeäftigt, eitt Diwg oon ber grof*
ttn SEBi*tigfeü; beim neben ©elb ift bk Hanptfa*e
im Kriege immer 3*»t unb ©ef*winbigfeit

SBarum fottten unfere Vefeorben, bie fonft ein fo

wa*faraeS Sfogcmtf alle Vcrbeffertmgen featten, ni*t
au* ifere Slufmetffatnfeit auf einen fo wi*tigett Sfeeil
ber nettem KriegSfunft teufen, fei eS für ben Sin*

fang and) nur wenig. SEBirb eS einmal eingefefecn,

wie wi*t% bie Stttgelegettfeeit ift, nnb eS wirb ein*

gefefeen werben^ fo fonnett wir gewif fein, baft baS

f*wef|erif*e ©ignalftyftem. unferm Sanbe ©fere ma*

*en wirb, uuferm Sanbe, wel*eS mit fleinen SIRit*

tein ftfeon fo ©rofeS üoflbra*t bat imb baS, ofeftfeott

ringsum oon fremben Säubern emgeftfeloffen, ft* wie

im grieben, fo au* im Kriege SRefpeft gu oerftfeaffen

wiffen wirb.

J* mi tr« 1 f ify u 11.

©ibg. Oberft Hammer.

„ Oberftl. gornaro.

„ „ ©dttltbef.

„ SIRajor be 5ßerrot.

„ „ be Vattike.

„ Hauptmann Vrun. :

„ Oberft ©*äbter als Dbcr*3nftmftor.

„ Oberftl. Hetnri* SBielanb.

„ „ Secomte.

„ „ ©iegfrieb.

„ „ oan Ver*em.

„ Hauptmann oom ©enieftab, Vurnier.

„ Unterlieut. „ „ ©*miblin.
Den SReÜimterrt*t ertfeeilen bie Herren eibg. Oberft

oon Sinbett unb SRajor SReinert.

®lei*geitig befinben ft* in Sfeun ff*S ©*arf*
fcbüfcenfompagnien, bie unter bem Kommanbo beS

eibg. Oberftl. SlBelti üon Slarau ibren gefentägigen

SBteberfeottmgSfurS abbalttn. ©in f*'öneS Vataitton,
biefe fe*S Kompagnien, beffen Hai tung unb 3Ranb*

ürirfäfeigfeü wenig gu wünftfeen übrig läft; nur
ftfeabc, baf baS SEBetter bie Uebimgen ni*t begütt*

ftigt; allein trofc ftromenbem SRegen uttb auf bem

burd)wei*ten Voben ber Slttmenb wirb fortgearbeitet.

Jtttlitftttfdje flogen tint* fd)tnet3. Q&tntxai-

|tab0-©fft3ier», ber bit Wtit utnftyifft Ijat.

Slm 8. ÜRai bat bk bief jäferige 3entraff*ute tm*
ter bem Kommanbo beS Hcrrn eibg. Oberft Dengter

begonnen; biefelbe btfttbt ani oier Stellungen:
I. ©eneralftafeSofftgiere unb Slfpiranten für ben*

felbett; 16 Dfftgiere im ©angen.

II. (_-enieafpiranten unb Slfpiranten ber ©atfeur*
unb Vontonmer*Kontpagnten; 13 an ber Sattln.

18 ©ubaltemofftgiere ber Slrtillerie.

IV. Die ©tabSofftgiere unb SlibemajorS ber oier

Vataittone, bie in bie StpplifaiionSftfeule fee*

ftimmt ftttb, nnb «*t ©*arff*üfcenofffgiere.

Der Unterri*t wirb ertfeeilt bur* folgenbe Offt*
jiere Ui eibg. ©eneralffctbS:

Slmerifa entlang.
DaS ftefeenbe Heer Vera'S btfttbt tta* ben ©e*

fefcen oon 1847 unb 1855 auS fojgenben Sruppen:
8 Vataittone Snfanterie, 3 ^Regimenter Kaoatterie —
Hüzares de Junin SRr. 1, Cazadores de k Ca-
ballo SRr. 2, Lanceros de la Union SRr. 3, —
1 Vataitton guf=Slrtitterie oott 4 Kompagnien wnb

1 ©*tt?abron reitenber Slrtitlerie oott 2 Kompagnien.
DaS Snfantcrie-Vataitton beftefet anS 8 Komp., bie

Kaoatterie=SRegimettter auS 3 ©*wabronen gu je 2

Komp., ober im ©attgett 280 SIRann mit 300 Sßfer*

ben. Der ©tat eines Kaoatterie*SRegimenteS beftebt

ani 1 Oberften, 2 OberftlicutenatttS, 1 SIRajor, 3

Stbjutautett, 1 ©tatibartenträger, 1 Kaplan/ 1 Slrgt,
1 Srompeter*Sttftrwftor, 1 SBaffettftfetnieb, 1 Huf=

;f*mieb=©feef, 1 Seugmeifter it. f. f.; bie Kompagnie

| auS 1 Hauptmann, 2 OfeerlietttenantS, 1 Unterlteu*

tenant, 5 3Ba*tmeiftcr, 2 Kabetten, 7 Korporalen

erfter Klaffe unb .6 gwetter Klaffe, 2 Srompetern uub

17 Weitem. Det Oberft füfert bett Ofeerfecfetjl, ber

ättefte Oberftl. ift mit bem Detail beauftragt unb

füfert bie Kaffafeü*er; ber gweite Oberftl. fottttttatt*

birt bie gweite, ber SRajor bk brüte ©*wabrott.
Die Offigiere beS ftefeenbett HeereS Werben eingig oott

ber SRegierung gewäfett, bo* fonnen bie Komman*

bauten bem Snfpeftor ber SBaffe einen motioirten

Vorftfelag für bie Vefe$itng untergeorbneter ©rabe

einrei*en. Sn KriegSgeitett fatm ber ©tat ber SIRatm*

fefeaft oertnefert werben. Die Verütenett fouragirett
baS gange Safer in potreros, b. fe. bie Vferbe wer*

btn rtuferfeafb ber ©arnifott itt ©infäitgm gefealten j
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ob er schon nach Bern gelangt^ fei u. s. w., wclche

Nachrichten-immer augenblicklich durch die Signaliften

zurückgeschickt werden. Während dieser geringen

Zeit haben die Truppen links ihren längeren Weg

zurückgelegt; haben bei der Belpvrücke eine

Kommunikation mit den Trnppen rechts und für den

Rothfall eine gute Stellung, gedeckt durch die Aaren,
die Güvbe und den Belpberg.

Hat nun die rekognoszirende Vorhut der Rechten

durch die Signale ihren Bericht erstattet, so wird der

Oberkommandant ebenfalls durch Signale befehlen,

aus welcher Seite des Flusses von nun an operirt
werdtn soll, ob auf beiden, im Falle Bern noch nicht
besetzt ist.

Dieses Alles kann in äußerst kurzer Zeit geschehe«.

Die ersten, die Thun verlassen, sollen in spätestens

sieben Stunden nach ihrem Abmärsche in Bern
eintreffen, da nur die allernöthigsten kleinen Rasten
erlaubt zu sein brauchen. Auf Befehle braucht nie

gewartet zu werdcn, da während des Marsches schon

sich Bericht und Befehl durch die Hände der Signalisten

gekreuzt haben.

Diese große Zeitersparniß ist für Jeden, welcher

entweder Dienst gesehen hat, oder sich sonst mit
Militärwissenschaften beschäftigt, ein Ding von der größten

Wichtigkeit; denn neben Geld ist die Hauptsache

im Kriege immer Zeit und Geschwindigkeit.
Warum sollten unsere Behörden, die sonst ein so

wachsames Auge auf cckle Verbesserungen halten, nicht

auch ihre Aufmerksamkeit auf einen so wichtigen Theil
der neuern Kriegskunst Kicken, sei es für den

Anfang auch nur wenig. Wird es einmal eingesehen,

wie wichtig die Angelegenheit ist, und es wird
eingesehen werden^ so können wir gcwiß sein, daß das

schweizerische Signalsystem unserm Lande Ehre machen

wird, unserm Lande, welches mit kleinen Mitteln

fchon so Großes vollbracht hat und das, obschon

ringsum von fremden Ländern eingeschlossen, fich wie

im Frieden, so auch im Kriege Respekt zu verschaffen

wissen wird.

Z e « t ratsch u l e.

Am 8. Mai hat dir dicßjährige Zentralschule un
ter dem Kommando des Herrn eidg. Oberst Denzler

begonnen; dieftlbe besteht aus vier Abtheilungen :

I. Generalstabsoffiziere und Aspiranten für
denfelben; 16 Offiziere im Ganzen.

H. Genieaspiranten und Aspiranten der Sapeur-
und Pontonnier-Kompagnien; 1) an der Zahl.

III. 18 Subalternoffiziere der Artillerie.

IV. Die Stabsoffiziere und Aidemajors der vier

Bataillone, die in die Applikationsfchule
bestimmt find^uno acht Scharfschützeuoffiziere.

Der Unterricht wirb ertheilt durch folgende Offiziere

Ks eidg. Generalstabs:

Eidg. Oberst Hammer.

„ Oberstl. Fornaro.

„ Sckultheß.

„ Major de Perrot.

» „ de Balliere.

„ Hauptmann Brun.

„ Oberst Schädler als Ober-Jnstruktor.

„ Oberstl. Heinrich Wieland.

„ „ Lecomte.

„ „ Siegfried.

„ „ van Berchem.

„ Hauptmann vom Geniestab, Burnier.

„ Unterlieut. „ „ Schmidlin.
Den Reitunterricht ertheilen die Herren eidg. Oberst

von Linden und Major Reiuert.

Gleichzeitig befinden fich in Thun sechs Scharf-
Mltzenkompagnien, die unter dem Kommando des

eidg. Oberstl. Welti von Aarau ihren zehntägigen

Wiederholungskurs abhalten. Ein schönes Bataillon,
diese sechs Kompagnien, dessen Haltung und
Manövrirfähigkeit wenig zu wünschen übrig läßt; nur
schade, daß das Wetter die Uebungen nicht begünstigt;

allein trotz strömendem Regen und auf dem

durchweichten Boden der Allmend wird foxtgearbettet.

Militärische Notizen eines schweiz. General-

stabs-OffizierSz der die Welt umschifft hat.

Amerika entlang.
Das stehende Heer Peru's besteht nach den

Gesetze« von 1847 und 1855 aus folgenden Truppen:
8 Bataillone Infanterie, 3 Regimenter Kavallerie —
Hü«ares àe ^unin Nr. 1, <ûa«aà«re8 àe à, La-
dalla Nr. 2, I^aneeros àe la Union Nr. 3, —
1 Bataillon Fuß-Artillerie von 4 Kompagnien und
1 Schwadron reitender Artillerie von 2 Kompagnien.
Das Jnfanterie-Bataillon besteht aus 8 Komp., die

Kavallerie-Regimeuter aus 3 Schwadronen zu je 2

Komp.. oder im Ganzen 280 Mann mit 300 Pferden.

Der Etat eines Kavallerie-Regimentes besteht

aus 1 Obersten, 2 Oberstlieutenants, 1 Major, 3

Adjutanten, 1 Standartenträger, 1 Kaplan,' 1 Arzt,
1 Trompeter-Znstruktor, 1 Waffenschmied, 1

Hufschmied-Chef, 1 Zeugmeister u. f. f.; die Kompagnie
aus 1 Hauptmann, 2 Oberlieutenants, 1 Unterlieu-

tenant, 5 Wachtmeister, 2 Kadetten, 7 Korhorälen

erster Klasse und ß zweiter Klassc, 2 Trompetern und

17 Reitern. Der Oberst führt den Oberbefehl, der

älteste Oberstl. ist mit dem Detail beauftragt und

führt die Kassabücher; der zweite Oberstl. kommandirt

die zweite, der Major die dritte Schwadron.

Die Offiziere des stehenden Heeres werden einzig von

der Regierung gewählt, doch können die Kommandanten

dem Inspektor der Waffe einen motivirten

Vorschlag für die Besetzung untergeordneter Grade

einreichen. In Kriegszeitett kann der Etat der Mannschaft

vermehrt werden. Die Berittenen fouragiren
das ganze Zchr in xotreros, d. h. die Pferde Werden

außerhalb der Garnison in Einfängen gehalten;


	Zentralschule

